
n u h r te a

Erſcheint täglich
nachmittags mit Ausnahme derSonn und el

Abonnementspreis

r 50 8 t rränum. frei ins Haus. Durdie Poſt bezogen 1.65 .4 ch

ehe

„Die Neue Welt“
(Unterhaltungsbeilage), durdie Poſt nicht beziehbar, e
monatlich 1044, jährlich 30

für Halle und den Saalkreis, die K

m

e

ne

C

S F.

u

W

Sozialdemokratiſches Organ

7

Juſertionsgebühr
beträgt für die 5geſpaltene
Petitzeile oder deren Raum

15 für SeelenVereins und Verſammlungs
anzeigen 10

Im redaktionellen TeileJoſtet die Zeile 50

Inſerate für die fällige
Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 10 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 7501,

reiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
WittenbergSchweinitz, Torgau-Liebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Telephon Nr. 1047.

n

Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Telephon -Nr. 1047.

Nr. 299

Tagesgeſchichte.
Dem Reichstage iſt eine Petition der Barbier

Friſeur und Perückenmacher Junnung in Berlin zugegangen.
Sie verlangt an Sonntagen den Ladenſchluß allgemein um
2 Uhr nachmittags

Der Miniſter als Spritzeumeiſter. Herr Bron
ſart v. Schellendorff, der frühere preußiſche Kriegsminiſter,
welcher die Sozialdemokraten mittels Feuerſpritzea bezwingen
wollte, iſt zur Zeit im meclenburgiſchen Landtage für das
im Ochſenlande zu erlaſſende kleine Sozialiſtengeſetz redne
riſch thätig. Er ſagte

Jch kann die Sozialdemokratie als eine Partei nicht
anerkennen Dieſelbe beweckt den Umſturz alles Beſtehenden
mit aller Energie. Deshalb müſſen wir dieſelbe rück ſich ts-
los be kämpfen. Die Sozialdemokratie würde, wenn
ſie ans Ruder käme, keine Schonung üben. Jch
bitte um Annahme der Regierungsvorlage.

Herr v. Schellendorff kann ſich beruhigen. Wenn er
wünſcht, kann er ſogar im „Zuakurftsſtaate“ die Siellung
en Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr über
nehmen.

Tenerungszulage. Sämtlichen Arbeitern der Königs
grube bei Kaitowitz iſt wegen der Fleiſchteuerung der Schicht
lohn um 20 Pf. erhöht worden.

Ein Auflöſungsgrund. Nach dem neuen Vereins
geſetz für Ruvolſtadt ſollen die Landräte befugt ſein, alle
Vereine aufzulöſen, welche „die Geſellſchaft? ordnung zu unter
graben beabſichtigen“. Da das bekanntlich am meiſten durch
alle kaptaliftiſchen Vereine geſchiebt, iſt deren letztes Stünd
lein gekommen.

Alle GemeindevorſteherZur Answeiſungspolitik.
Sundewitts haben jetzt vom Landrat Tſchirtzwtz in Sonder
vurg Ordre erhalten, allen Eltern, deren Kinder Schulen in
Däzemark beſuchen, mit,uteilen, daß, wenn ſie ihre Kinder
nicht bis zum 20 Dezember zurückrufen, alle däniſchen Unter
thanen in den betreffenden Gemeinden ausgewieſen werden.
Die Ordre iſt dem Lanudrat direkt von Herrn v. Köller zu
gegangen. Jede Gemeinde iſt ſeparat rerantwortlich. Es
muß dazu bemerkt werden, daß es ſich dabei um nicht mehr
ſchulpflichtige Kinder rn denn ſchulpflichtige Kinder
müſſen deutſche Schulen beſuchen, ſondern um ſchon er-
wachſene Söhne, welche in Dänemark landwirtſchaftliche An
ſtalten oder öhnliche Schulen beſuchen.

Jn dem Majeftätösbeleidigungéprozeß gegen den
Simpliciſſimus heot der Leipziger Gerichtshof, wie aus
der Urteile begründung hereorgeht, in der in Nr. 20 des
Simpliciſſimus exnthaltenen Zeichnung, die eine kleine und
eine große Eiche darſtellt, eine arge Veleidigung des Kaiſers
erblickt. Nach Anſicht des Gerichtshofes ſoll die kleine Eiche
den Kaiſer, die große Eiche den Fürſten Bismarck darſtellen.
Die ganze Art der Darſtellurg mache den Kaiſer nicht nur
lächerlich ſondern enthält auch eine arge Beleidigung des
Kaiſers. Der Genichtéhof hat bei Prüfung der Sachlage
die ganze Teadenz des Simpliciſſimus, ganz beſonders aber
einen Brief in Betracht gezogen, den der Angeklagte Heine
an den Redakteur Langen gerichtet hat. Jn dieſem wurde
die Stadt München als demokratiſch und unkaiſerlich be
zeichnet, ſo daß ſich dort eine Verbreitung des Simpliciſſi
mus empfehlen würde. Außerdem wurde in dem Briefe der
Vorſchlag gemacht, den Druckort des Simpliciſſimus vonLeipzig da München zu verlegen. Es wurde dabei vor
geſchlagen, die bairiſchen Behörden durch anfängliche Schmeiche

leien zu gewinnen. Aus der ganzen Tendenz des Simp i
eiſſimus gehe auch hervor, daß es demſelben darauf an-
komme, den Kaiſer lächerlich zu wachen Dieſer Tendenz
entſpreche auch das Bild in Nr. 32 des Simpliciſſimus.
Darin wird Gottfried von Bouillon dargeſtellt, der an den
Kaiſer Barbaroſſa eine Anſprache hält. Es wird darin der
Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Kreuzzüge keinen Zweck
gehabt haben, und daher auch die Orientreiſe des Kaiſers,
die als Kreuzzug dargeſtelli wird, zwecklos ſei. Ja dieſem
Bilde und in der Unterſchrift werde der Kaiſer nicht nur
lächerlich gemacht, ſondern auch in arger Weiſe beſchimpft.
Zu gunſten des Angeklagten Heine hat der Gerichtshof an
genommen, daß ohne deſſer Zuihun Textzuſätze gemacht
worden ſind. Es ſei aber andererſeits erwieſen worden,
daß der Angeklagte Heine die Zeichnung geiiefert, mithin die
Text iuſätze ermöglicht hat. Bei der Strafzumeſſung hat der
Gerichtshof den vorerwähnten Umſtand und ferner erwogen,
daß der Angeklagte zu 5 Langen in einem ge
wi bhängigkeiteverhältnisP je 300 M. ſo teilt Drucker des Witzblattes
haben behauptet, daß ſie den Jnhalt der inkriminierten
Nummer nicht gekannt haben. Das Gegenteil iſt ihnen, wie
es im Urteil heiß nicht nachgewieſen worden. Allein nachdem mehrere Seken des Simplieciſſimus beſch agnahmt

waren, wäre es ihre Pflicht ſich vor der
der Nr. 32 zu überzeugen, o

Ausgabe
dieſe auch ſtrafbaren Jnhalts

Halle a.
de

ſei. Hätten die Argeklagten dies gethan, dann hätte ihnen
die Strafbarkeit nicht entgehen können. Sie ſelen in der
Lage geweſen, alsdann die geſamte Verbreitung der Nr. 32
vollſtändig zu verhüten. Da ſie dies unterließen, ſo hätten
ſie ſich einer groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht.

Wegen Kaiſerbeieidigung ſtand am Dierstag der
Deutſchamerikaner Jngenieur Fravz Knaak vor Gericht. Er

hatte nach einer ſehr auſtreugensen „Bierreiſe“ einer Dame
gegenüber, mit der er in einem Lokale ſaß, über das deutſche
Volk, die Hohenzollern und den Kaiſer abfällig geurteilt.
Der Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefängnis Der
Angeklazte erkſärte, er wiſſe von nichts und ſei ein croßer
Verehrer des deutſchen Kaiſers. Das Gericht gelasgte zu
einer Frreiſprechung, da dem Angeklagten das Bewußtſein
ſeiner That gefehlt habe.

Ausland.
Oeftreich. Gegen das Regiment des Antiſemiten

häuptlings Lüger in Wien iſt die Mißſtimmung im Wach-
ſen. Er ſoll beabſichtigen, vom Bürgermeifterpoſten zurück
zutreten Vielleicht handelt es ſich bei dieſem Gerüchte aber
vur um eine antiſemitiſche Reklame.

Frankreich. Dir „geheime Doſſier“ wird von den
Eexeralſtäblern und den ihnen verbündeten Antiſemiten
wieder aufs Tapet gevracht. Es iſt aber ſchon erwieſen,
daß gerade dieſes Stück eine Fälſchung des Oberſten Henry
iſt. Der Kaſſationshof beſchloz, wenn Freycinet ihm nicht
bedingungslos den „geheimen Doſſier“ ausliefert, ſo ſoll
derſelbe als nicht vorhanden betrachtet werden.

Volizeiliches und Gerichtliches.
s Wegen Beleidigung der Polizei wure der Redakteur

der a Tribüne, Genoſſe Stifarth. zu 40 Mark Geldſtrafe
v

s Unterm Zuchthauskurs. Wegen Vergehens gegen g 1s8
der Gewerbe Ordnung erhielt der Bauarbeiter O. von der Straf
kammer in Lübeck eine Strafe von zwei Monaten, weil er
einem Arbeitekollegen gegenüber die Bezeichnung Streikbrecher ge
brauchte. Das Schöffengericht, die erſte J ſtarz, hatte auf eine
Gefär gnisſtrafe von einem Mona' erkanur. Künſtig dürfte auch
noch die Bezeichnung Arbeitswilliger als Zewiguns von deut
ſchen Richtern aufgefaßt werden. Angeſichts ſoicher Urteile be
hauptet man noch, die Arbeit beßtzen eine Koalition freiheit

g Der vielgeplagte polniſche Vnuteigenoſſe Dylong aus
Königshütte iſt. kaum aus der Haft entlaſſen, ſchon wieder be
ſtraft worden. Wegen angeblicher GewerbeſteuerHinterziehung
hatte ihn das Schöffengericht in Königshütte zu 48 Mark Strafe
verurteilt, wobei angenommen worden war daß Dylong zu
ſeinem Schriftenvertrieb einen Haufiergewerbeſchein brauche. Die
Beutbener Strafkammer als er r inſofern dem
Angeklagten recht, als ſie die Notwendigkeit eines Gewerbeſcheines
bei Dylongs Art des Schriſtenvertrieb? verneinte. Sie verurtrilte
ihn jedoch wegen Uebertretung eines neuen Geſetzes über die Auf-
führung von Warenbeſtellungen (Geſetz vom 6 Auguſt 1896) und
wegen Uebertretung des S 149 der Gewerbe Ordnung zu 5 W.Scköſtrafe oder zwei Tagen Haft. Da jenes Geſetz vom 6 Augu

1896 über Druckſch
riften nichts beſtimmt, wird Dylong das St z

kammer Urteil im Wege der Rev ſion anfechten.

Barteinachrichten.
W. Liebknechts Schrift: Die Emſer Depeſche oder

Wie Kriege gemacht werden wird im Januar in neuer bedeutend
vermehrler Auflage erſcheinen. Neben dem bisherigen Smhzait wird

die Boſchüre die Schriften, welche nach dem Tode marcks
erſchienen ſird, namentlich die Buſch'ſchen Enihüllangen und die
Bismard'ſchen ſogen. Memoiren eingeherd n.

Jn Aue im J e wurden zwei So mokraten in
das Stadtverordneten Kollegium gewählt. Dieſer Erfolg iſt
den Stand urſerer Partei in jenem Orte von um ſo größerer Be
deutung als es das erſte Mal war, daß ſich die Sozialdemokratie
ar dir Stadtverordnetenwahl beteiligte wobei ſte noch mit einer
gemeinſamen Liſte der Gegner zu rechnen hatte.

In Feuerbach in Württemberg wurden 4 Sozialdemo
kraten in den Bürgerausſchuß gewägylt.

In die Redaktion des Offenbacher Abendblattes
tritt der Parteigenoſſe Queſſel ein. Derſelbe war es in
Zürich, wo er Vorleſungen an der hörte, und iſt früher
in der Redaktion der Königsberger Volkstribüne thätig geweſen.

Das Volksb)att für Anhalt in Deſſau, das jetzt drei
mal wöchentlich zum Preiſe von mopvatlich 50 Pfg. exkl. der
Neuen Welt heraus gegeben wird. kann vom 1. Jannar n. J. an
täglich erſcheinen Der Preis iſt exkl. der Neuen Welt auf 60 Pf.
monm'ich feſtgeſetzt. Durch die Poſt bezogen koſtet das Blatt inkl.
der Neuen Weli vierteljährlich 2,10 Mk. Die Abonnentenzahl des
Volksblatts beträzt gegenwärtig faſt 6000.

Aus Norwegen, Jn die Gemeindevertretung von
riſtianiag wurden auf Grund des Proportional-Wahlſyſtemsn gewählt, neben ihnen 32 Mitglieder der

Linken, 41 e der Rechten und 3 Totaliſten Anhänger der
Enthaitſamkeitsbeſtrebungen). Die Linke hatte früher im Ge
weinderaie d'e Mehrheit die Entſcheidung liegt jetzt bei den
Totaliſten

Gewerkſchaftliches.

ankenthal ſind bei der Fuma Zimmermann, Frankenu T 2 en ausgebrochen. Es kommen Schloſſer,
Feuer und Keſſelſchmiede in Betracht

ewerkſchaftshäuſer in Nürnberg und Fürth. Dieh beabſichtinen ein Volts oder Gewertſchafts
haus zu errichten. Der Ban ſoll eine Ar zahl großer Verſammege ſale erhaiten. Man glaubt durch Aus zabe von Ah teilſcheiren

30 000 bis 40 000 Mark aufzubringen. Den Reſt wird dann wohl

Donnerstag er 22, Dezember 1898.

eine Brauerei hergeben. Jm benachbarten Fürth befindet ſich ein
derartiges r ſchaft baus bereits im Bau.

Vom Streik der Weber in Krefeld wird berichtet, daß
derſelbe zum größten Teil beigelegt ſei. Die Fabrikaus ſchüſſe
haben beſchloſſen, die Arbeiter aufzuſordern, die Arbeit am Mitt
woch wieder aufzunehmen.

Die Gründung eines Arbeiterſekretarigts beſchloß eine
öffentliche Verſammlung in Darmſtadt. Das Inſtitut ſoll er
rege ſobald die Koſten desſelben, vorläufig für ein Jahr,
geſichert ſind.

Die Talesweber in Kolemea ſtreiken nun bereitsdie 15 Woche und mit bewunderr 8würdiger Aufopferung wird
der Streik fortgeſetzt. 80 Arbeiter, zumeiſt Familienväter, kämpfen
gegen einige gewinngierige Unternehmer, um ein paar Pfennige
Lohnerhöhung durchzuſetzen. Selten iſt der Kontraſt zwiſchen
üppigem Reichtum urd bitterer Armut ſo groß als in dieſem Ge
werbe. Dir Arbeitszeit beträgt nicht ſelten bis zu 16 Stunden,
Frau und Kinder ſind zur Mitarbeit gezwungen und doch erreicht
der Lohn kaum das zum Leben Notwendige. Die Unternehmer
dagegen haben Millionen zuſammengeſcharrt urd je mehr ſie ge
wannen, um ſo rückſichtsſoſfer beuteten ſie die Arbriter aus. Jetzt
r ſie ſich endlich dazu verſtanden, die Lohnforderungen der
Arbeiter zu bewilligen, aber ſie verlangen, daß die Arbeiter aus

rer Berufe vereinigung austreten. Trotz der bitterſter Not haben
die Ausſtändigen dieſes Anſirnen abzelehnt und ſie beffen, daß
ſie cuch ferner durch die Unterſtüßung der Arbelterſchaft den
Kawof weiter führen können, um ihr Koalitionkrecht zu wahren.

Bneggedunges ſind zu richten an Chaim Breitler, Kolomea
Haligzien).

Lokales und Provinzielles.
Halle g. S., 21. Dezember 1898.

Der Streik der Feilenhauer in der Ammen-
dorfer Maſchinen- u. Feilenfabrik dauert fort.
Die Streikenden halten feſt zuſammen, abirünnig iſt bis jetzt
keinen geworden. An die Plätze der Streikenden ſind zum
Teil Hand arbeiter geſtellt worden, die fedoch den Anforde
rungen in keiner Weiſe gerecht werden önren. Zudem wer
den di Kräſte dieſer Arbeiter unmenſchlich angeſtrengt; die
Leute müſſen täglich 13 Stunden und noch mehr arbeiten.
Dreimal iſt kereits die Sonzta er he übertreten worden es
wurde bis um 12 Uhr vormittags gearbeitet. Daß die
Polizei bei einer ſo eklatanten Uebertretung der Gewerbe
ordzung eingegriffen Hätie, iſt richt bekannt. Am vorigen
Freitag iſt an die Arbeiter, die die Plätze der Streikenden
einnehmer, ſogar das Asſinxen geſtellt worden, bis um
12 Uzr rachts zu arbeiten. Das war dieſen jedoch ſogar
zu viel und ſie haben um 8 Uhr Feierabend gemacht. Die
regelmäßige Arbeitszeit in der Ammendorfer Maſchinen
und Feilenfabri! war vor dem Streik 10 Stunden täglich.
Die Arbeiter, die ſich jetzt dazu hergeben Streikbrecherdienſte
zu thun und ſich zudem voch ſo übermenſchüch anſpannen
laſſen, ſollten nicht vergeſſen, wie leicht ſich das Blättchen
wenden kann, wie ſchlecht es mit der Unternehmergunſt be-
ſtellt iſt. Wenn ſie ſich auch noch heute der Gunſt des
Herrn Pötzſch erfreuen, ſo können ſie doch ſchon morgen
leichfalls auf der Straße liegen, dann erſt werden ſie ein
ehen, wie unſolidariſch ſie gehandelt, wie ſehr ſie ſich ins

eigene Fleiſch geſchnitten haben.
Ueber die Löhne in der Fabrik des Herrn Pötzſch werden

uns noch intereſſante Mitteilungen gemacht. Der höchſte
Stundenlohn der Feilenhauer beirägt 35 Pf., der größere
Teil derſelben kekommt jedoch uur 28 30 Pf. pro Stunde.
Die Handarbeiter verdienen 25 Pfennige pro Stunde.
Daß dies gewöhnlich niedrige Lohnſäze ſind, wird
niemand beſtreiten.

Dem poluiſch- ſozialdemokratiſchen Verein
„„BVrüderliche Hilfe“ widmet die Polizei ihre beſondere
Aufmerk amkeit. Der Verein mußte ſeine Sitzungen ein-
ſtellen da der Gebrauch der polniſchen Sprache in Vereins
verſammurgen ſeitens der Polizei verboten worden iſt.
Einige polniſche Genoſſen kommen öſters im Reſtauranta wer n 24, zuſammen. Kaum erfuhr die
Polizei davon, als ſchon ein Wachtmeiſter mit einem Schutz
mann in dem Lokal erſchien, um vach Vereinsbüchern und
ſonſtigen Schriften zu hausſuchen Da ſich der Vereinz-
ſchrank jedoch nicht in dem Lokale befand, ging man an die
Durchſuchung des Kleiderſchranks des Wiries. Ferner
ſol es Herrn Laleich ſtrerg unterſagt worden ſein, die
polniſchen Genoſſen in das Vereinszimmer hineinzulaſſen.
Vielleicht kommt es noch ſo weit, daß man neben jeden
polniſchen Sozialdemokraten einen Schutzmann ſetzt, wenn es
ihm einfällt, in einer Kneipe ein Glas Bier u trinken.

Wo brenunt's denn An frühere Unteroffiziere,
die zum Teil ſchon zur Landwehr zweiten Aufgebots ge
ſchrieben ſind, iſt ſeitens des hieſigen Bezirks Kommandos
ein Schreiben verſandt worden, in dem geſagt iſt, es fehle
im Mobiliſierungsfalle an Unteroffizieren und der Adreſſat
ſolle mitteilen, ob er gewillt ſei, ſich vom 1. April 1899 bis
31. März 1900 im Mobiliſierungsfalle dem Bezirkskom-
mando zur Verfügung zu ſtellen. Es ſollen ſich nur ſehr
wenige bereit finden, das freundliche Angebot anzunehmen,
ſintemalen die meiſten froh ſind, wen ſie den Süßigkeiten
des Militärlebens Valet ſagen durften.
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x r Benehmen oder der Staats anwalt
als öffentlicher Ankläger. Vor dem Schö
wurde eine Klage gegen den Motorwagenführer
Groth wegen ung eines jugendlichen Fürſten
v. Radziwill verhandelt, die von der Staatsanwaltſchaft im
öffentlichen Jntereſſe angeſtrengt worden war. Wenn
jemals das Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft in einem
c a ſchiefen Lichte erſchienen iſt, ſo liegt hier der

Unſere Leſer en ſelbſt urteilen.
Am 21. Mai d. J. fuhr der hier ſtudierende ſt

v. Radziwill mit einem adligen Freunde, dem
v. Breſſa aus Poſen, auf der elektriſchen Bahn von Bad
Wittekind nach dem Bohnhof. Prinz Dr. v. Radziwill, der
hier in Halle ſchon wiederholt beredtes Zeugnis von ſeinem
„feinen Benehmen“ an den Tag gelegt hat wir erinnernnur an die tergartenaffaire S Peß auf dem Unmſſchalie

zylinder des Hinterperrons, hielt ſeine Füße in die Höhe
und den Zugang zum Jnnern des ens derartig,
daß ſich die mitfahrenden Damen genierten ein utreten. Die
Paſſagiere verſpürten auch nicht Luft, ihre Kleidungsſtücke
mit fürſtlichem Stiefelſchmutz beſchmieren zu laſſen und meldeten
die Sache dem Oberführer Groth. Am Kreuzungspurkt
beim Walhallatheater machte Groth den Fürſten auf den
prinzlichen Unfug aufmerkſam und erklärte ihm in garz höf
licher Weiſe, daß auf dem keine Sitzplätze vor
geſehen ſeien, wenn der Fahrgaſt ſitzend fahren wolle, ſo
möge er in den Wagen hinein dort ſei der Platz dazu.
Der ſelbſtbewußte Prinz ließ ſich aber in ſeiner ſitzenden

altung auf dem Umſchalter durch den Oberführer nicht
ören und entgegnete: „Das mache ich, wie ich will!

Halten Sie Jhre ter ſonſt ſchlage ich Jhuen
in die Freſſe. Wiſſjen Sie überhaupt nicht, wer
ich bin? Jch bin der Fürſt v. Radziwill, und
Sie haben mir gar nichts zu ſagen. Das um

de Publikum ſtaunte über die Keckheit des Prinzen und
ab ſeine Mißachtung über das Betragen desſelben du
uruſe kund, worauf der Oberführer entzegnete: „Das i

ganz egal, was Sie ſind! Hier ſind Sie Fahrgaſt, wie
jeder andere Paſſagier, und wenn Sie nicht aufſtehen, dann
muß ich Sie gewalt am entfernen.“ Der der nun
immer noch nicht geruhte aufzuſtehen und Oberführer
noch ein paar Ohrfeigen anbot, wurde darauf an der Bruſt
vom Umſchalter deruntergezogen, worüber er ſehr in Zorn
geriet. Der Oberführer Groth blieb trotz der Zwiſchenrufe
des Publikums: „Na ſo eine Gemeinheit von ſolchem
Kerl 2c.“ kaltblütir. Anders verhielt ſich aber der Prinz,
der als er angegriffen war, den Sroth vor die Bruſt ſtieß
und dann noch dem ihn verhältnismäßig ſehr milde be
handelnden Mann manch anderer hatte vielleicht dem
blaublütigen Junker die Unart in fühlbarer Weiſe vergolten

in das Geficht ſpuckte. Das entrüſtete Publikum
bezeichnete das „fürſtliche“ Betragen mit ganz treffenden
Worten und eine Stimme ſchrie: „Jſt denn das eine Ge
meinheit von ſo einen m n Kerl.“ Der zu Hilfe
erufene Polizeiſergeant ſtellte den Namen desringen feſt und noch eine Viertelſtunde nach dem Exzeß

unterhielt man ſich am Thatort gruppenweiſe über das Be
tragen jenes Feingebildeten. Der Emzige, der für den
geh Partei ergriff, war der ige Freund Herr
v. a.Nachdem die Sache zur Anzeige gelangt, wurde ein Ver
fahren gegen Groth und v. Radziwill eingeleitet. Letz'erer
war aber, wie erzählt wird, für die gerichtlichen Aunord-
nungen imwer nicht zu da er im Auslande geweſen
ſein ſoll, und heute wurde mitgeteilt, daß der Prinz gegen
wärtig Militär ſei und das Verfahren deshalb bei dem
Zivil rericht eingeſtellt werden mußte, weil nunmehr das
Militärgericht die Angelegenheit zu unterſuchen habe. Jeden
falls wird ſich der Prinz wegen der mili äriſchen Unter
ſuchung der Sache keine grauen Haare wachſen laſſen.

Der Angeklagte Groth wurde nun heute der Beleidigungdes Prinzen beſchuldigt weil er in Beziehung auf denſelben,

nachdem er von ihm in das Geſicht geſpuckt worden war,
auf die Zurufe des Publikums geſagt haben ſoll: „Den
kennen wir ſchon, das iſt ein ganz gemeiner Kunde“. Au
geklagter beſtreitet, dieſe Aeußerung gethan zu haben und
meint, derartige Aeußerungen wären allerdings vom Publi
kum mehrere gerufen; es ſei jedenfalls eine Verwechſelung,
wenn man axnehne, daß er jene Worte geſagt habe.

Die Zeugen Wagenführer Helbig, Metzuer und Leumann
bekunden den Vorgang in ziemlich übereinſtimmender Weiſe,
wie er bereits geſchildert worden iſt. Vor dem Speien
habe der z erſt den Speichel im Munde ge-
ſammelt und dann dem Oberführer mit einem
Ruck in das Geſicht geſpuckt. Sroih habe den Prin
zen in ſehr höflichem Tone aufgefordert, vom Umſſchalter
herunterzugehen. Von einer Redensart des Angeklagten, der
Prinz ſei ein ganz gemeiner Kunde, haben die e Zeugen
nichts gehört. Poltzeiſergeant Becker hat ebenfalls nicht ge

ört, daß Ange'lagter den Prinzen wie mitgeteilt bezeichnet
be; jedoch haben ſich Perſonen aus dem Publikum ſehr

abfällig über das Betragen geäußert. Als er, Zeuge, den
Vorgang von der Ferne bemerkte; als er ſah, wie der Herr
mit den Füßen ſtrampelte und die Damen ſich genierten,
den Wagen zu beſteiger, da habe er bei ſich gleich gedacht,
ob denn das nicht der Prinz iſt, der ſchon mehrere ſolche
Sachen gemacht hat. Nachdem der Prinz den Groth in das
Geſicht geſpuckt hatte, fielen vom Publikum Aeußerungen
wie: Gemeiner Menſch, gemeiner Kunde c.

Zeuge Herr v. Breſſa, ein ſehr intimer Freund des Prin
zen, iſt wegen der Verhandlung von Poſen hergekommen
und bekundet im Gegenſatz den anderen Zeugen, daß der
Angeklagte den auf dem alter ſitzenden Prinzen ſehr
laut angeſchrieen habe. en der „Unhöflichkeit“ des
Oberführers ſei ein Wortwechſel entſtanden, wobei der er
regte Prinz in großen Zorn geraten ſei, der dazu geführt

daß der Prinz dem O drohte, ihm ein Paar
er zu hauen. Der Prinz habe ſich in der größten

g befunden und zitterte vor Zorn n
einem Spucken des Prinzen habe er nichts bemerkt.
Der Prinz habe ſeinen Schnurrbart am Munde gehabt und

falls, um etwas aus dem Munde zu entfernen,dann jeden
„Pſt, pſt“ gemacht, wobei dem Angeklagten etwas Flüſſi

z ta Geſicht geſchleudert ſein könne. habe
a „Den kennen wir, das iſt ein

ganz gemeiner Kunde.“ f Befragen habe der hinzuge-
rufene Schutzmann geſagt, daß er die Worte „ge-
meiner Kunde“ gehört habe.

Der Vorftzende, Aſſeſſor Roſenſeld, läßt hierauf den
Sergeant Becker vortreten, der mit aller Entſchiedenheit in
Abrede ſiellt, damals geſagt zu haben, daß er die te
„gemeiner Kunde aus Groths Munde vernommen habe.
Zeuge Becker beſtätigt auch nochmals, daß er ganz genau

en habhe, wie der rin den Groth direkt ins
eſicht ſpuckte. Auf den ch aufmerkſam ge

macht bemerkt Herr v. Breſſa, er habe geglaubt,
jene Worte vom Schutzmann gehört v haben. Ein als

euge We junger Kaufmann will ebenfalls gehört
aben, daß Groth die Worte „gemeiner Kunde“ geäußert

Der Staatsanwalt nahm notz des Zeugnuiſſes des
Herrn v. Breſſa als erwieſen an, daß der P.irz v. Radziwill den Angeklagten in das Geſicht geſpieen hat Es ſei

auch als erwieſen anzunehmen, daß der Prinz in Bez ehung
auf den Angeklagten die Worte „Schr augze“ und „Freſſe“
gebraucht habe; jedoch ſei die That des Pri zen nicht zu
entſcheiden. Dem Angeklagten müſſe aber der Schutz des
g 193 des Str.G.B. zu gute kommer, wonach bei einer Be
leidigung, wenn ſie auf der Stelle erwidert wird, der Be
leidiger für ſtraffrei erklärt werden kann. Die von dem
Prinzen begangene Beleidigung ſei eigentlich ungleich
ſchwerer als die Beleidigung des Angeklagten. Denn mit
dem Speien in das Geſicht drücke man dem Angeſpeiten die
größte Verachtung und Mißachtung aus. Prin ipaliter ſei
aber auch der Angeklagte ſchuldig zu ſprechen,
jedoch könne er nach S 199 für ſtraffrei erklärt werden.
Sollie der Gerichte hof jedoch anderer Meinung ſein, ſo be
antragte er mit Rückſicht auf die begreifliche Erregung des
Anklagten eine Geldſtrafe von 3 Mk. event. 1 Tag Haft.

Das Urteil lauteie: Der Ahngetlagte iſt zwar der Be
leidizung ſchuldig, aber für ſtraffrei zu erklären. Die
Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt Ja der Urteils
d Sig es, das Gericht habe die Ueber eugung,
daß ſich Privyz ſo behagen habe, wie die Zeugen be
kundet haben. Es ſei aber auch anzunehmen, daß Auge-
klagter die ihm zur Laſt gelegten Worte geäußert hat. Die
Aeußerung des Angeklagten ſei als Erwiderung einer Be
leidigung auf der Stelle anzuſehen. Der ganze Vorganrg
ſtelle ſich als ein einheitlicher dar. Der Gerichtshof habe
auch geprüft, ob vielleicht nicht in dem Herunter-
8 des Prinzen vom Umſchalter eine Be-
eidigung zu finden war; er ſei aber davon ausge

gangen, daß der Angeklagte ſeiner Dienſtinſtruktion gemäß
handelte, nachdem ſeine mehrmalige Aufforderung, den Platz

zu verlaſſen, erfolglos 7 war.
So des Hergang, ſo Urteil: Wir enthalten uns, das

ſelbe zu kommentieren. Die Staatsanwaltſchaft, die im
öffentlichen Jntereſſe für den blaublütigen Junker die Klage
anſtrengte, hat ſich und ihrem Anſehen damit einen herzlich
ſchlechten Dienſt erwieſen. Der Richter, Aſſeſſor Roſenfeld,
iſt unſeren älteren Leſern bekannt aus dem Prozeſſe, in
welchem gegen einen Gutsbeſitzer wegen Stehlens einer Uhr
am Ammendorfer Bahnhofe verhandelt wurde. Herr Roſen
feld ſprach den Gutsbeſitzer frei und legte dem Kläger,
einem Schriftſetzer, dem die Uhr geſtohlen worden war, die
Koſten auf.

An dem polnuiſch- ſozialdemokratiſchen Partei
tage der zu Weihnachten in Berlin ſtatifindet, wird als
Delegierter der in Halle lebenden polniſchen Sozialdemo-
kraten Genoſſe L. Fajerski teilnehmen.

Unfälle. Beim Abſpringen von einem Wagen blieb der
Rollkutſcher Ernſt Schultze Wnge und ſtürzte derart, daß er den
rechten Arm brach. Der heftige Sturm in der Nacht zum
Montag riß einen Fenſterflügel in der Magdeburgerſtraße herab.
Dieſer traf den Beſitzer des Grundſtückes derart, daß er bedeutende
Verletzungen an der Stirn r

Verbranunt fird in einer Stube des Hauſes Magdeburger
ſtraße 10 eine Ledertaſche und ein Koffer. Die Urſache iſt noch
nicht feſtgeſtellt Der Schaden beträgt ca. 50 M.

Unverpackte Zweiräder ſollen vom 1. Januar ab auf
allen preußiſchen Sag svahnen mit Ausnahme des Berliner Vorort
7 als Expreßgut unter den allgemeinen Beſtimmungen
des Staatsbahn Perſonen und Gepäcktarifs ugua en werden,8 ſoll der Miniſter für öffentliche Arbeiten auf eine Eingabe der

ielefelder Handelskammer geantwortet haben. Auf die Herab-
wurg der Beförderungsgebühr auf 50 Pf. könne er jedoch nicht
eingehen

Buchdruckerkapelle. Am Weihnachtsfeierlag vorm.
11 Uhr verarſtalter die hieſi gliedichaft des Vrrbandes
deutſcher Buchdrucker im z Hof einen Frühſd oppen,
bei welcher Gelegenbeit eine druckerkapelle* aus der Taufe

oben worden ſoll.
Ein Naturwunder- Von einem Eislebener Leſer des Volks

blattes wird urs ein murterer Maikäfer überbracht, der durchs
Fenſter in die Wobrvng des Leſers geflogen gekommen iſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Als 6. Vor
llung im Schiller Zyklus gelangt am Donnerstag neu ein
udiert Don Carlos“ zur Aufführung. Das Werk iſt vom

Oberregiſſeur Wiſchhuſen in Szene geſetzt und wird bei dieſer
Aufführung auch die Großir quiſiior. Szene, die ſonſt weiſtens

jedoch gelegentlich einer ſtudierung in Berlm
großer Wirkung gegeben wurde, zur Darſtellung kommen.

Um die Vorſtellung um etwas zu i wird dafür die Audierz
Szene weggelaſſen werden. ie Aufführung iſt im Farben
abonnement, und werden Schülerbillets zum Pukett a M
an der Abderdfaſſe ausgegeben. Für Freitag iſt eine W ederbolnns der komiſchen t angeſtetzt, am Sonnabend
den 24. Dezember findet Vorſtellung ſtatt.

Weißenfels. Die Vieh zadlnna fir det in der Zeit vom 1. bis
15. Januar 1899 ſtatt. Die im Jahre 1698 ausgefertigten und
nicht eingelöſten Wan werbeſcheine ſind bis zum 5. Januar
1899 an die Kreigkaſſe

Naumburg. i der Zeit. Vor der hieſigen Straf
kammer wurde der Schmiedelehrling Franz Bbhme aus Tröglitz
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 4 Monaten Gefängnisverurteilt, ebenſo der Geſchirrfüh Ker
ſteye wen desſelben Delikts e J onaten Gefängnis.

teilung des neu zu
Garnſſon zu legen, ſo meldet

h. Droyßig. Die hieſige Filiale des Maurer Ver
bandes meidete ihre Verſammlungen die an beſtimmten
Tagen in jedem Monat ſtattfinden, dem Amigvorſteher (leich
für längere Zit an, es ging dem Vorſtand jeyoch ein
Schreiben zu, indem der Amtsvorſt. Schmidt es able n', gleich

8 i 73 i
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en da hie
Amtsvorſteher irrt abernach g 3 des Vereinsgeſetzes das Recht, Verſammlungen

gleich auf längere anzumelden und egen kann der
Amtsvorſteher d nichts einwenden. ſteht nicht

zu machen,
wie er will, ſondern er hat ſich den geſetzlichen Beſtim
wungen zu fügen. Uebrigens, wenn man von den Mit
liedern eines Vereins verlangt, daß ſie ſich ſo aufführenſollen wie es Recht und Ordnung erheicht, muß ſich

auch der Amtsvorſteher von dem überzeügen, was im Ge
ſetzbuch enthalten iſt.

Gommern. Arbeiter Riſiko. Jn der hieſigen
Zugerfabrik ſtürzte der Arbeiter Klimowicz aus einer Luke etwa
2 Meter hinab und erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb.

chenbarleben. Eine unſelige That ſoll eine hieſige
Hebamme begangen en. Wie einem Wolmirſtedter Blatte
mitgeteilt wird, hat die Frau ſich und die 4 jüngſten ihrer 7
Kinder mit Karbolſäure vergiftet. Als Urſache wird Not und
Sorgen gpageef

Das alte Lied!
Stößen., Die Einführung einer Bierumſatzſteuer (0 65 Mark

pro Hektoiiter) hat die Stadtverordvetenverſammlung beſch'oſſen.
Seeben. Wegen ſtark auftretender Diphteritis iſt die Schule

geſchloſſen worden, ebenſo in Criypau.
Roßla. Arbeiter Riſiko. In der hieſigen Zuckerfabrik iſt

der 52 Jahre alte Siedemeiſter Müller beim Verladen von Zucker
aus einer Höhe von 3 Meter argeſtürzt und hat ſich das Gemck
gebrochen. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 5 Kindern.

Suhl. Am Bahndamm wurde Sonntag abend die Leiche des
16 jävrigen m r Augu achsmann very ümmelt
aufgefunden. W., der an Epiiepſie leidet, iſt ſeinem Lehrherrn in
Jim nau entlaufen. Ob Au Wachsmaun ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht unter die Lokomotwe geworfen hat oder in
ig fpoiüidüia en Zufalls überfahren worden iſt, iſt noch

Roöach. Bei der Jagd im Oberwieder Forſt wurde einr ine einen gebiſchut tödlich verletzt. lebte nur

u g.Erfurt. Die amtlichen Ermittelungen über die Fleiſch
not haben nach der Nordh. Ztg. im Reg Bezirk Erfurt er
geben, daß in den Städten der Preis aufſchlag mit der Größe
der Geweinde wächſt. Die Ueberſicht der eingeforderten
Manktpreiſe beweiſe, daß der Pre s für Fleiſch, beſonders
für Schweinefleiſch, überall in den Städten des Regierungs
bezirks recht erheblich in die Höhe gegangen ſei. Der ab o
lute Fleiſchbedarf ſei im Regierungsbezirk nicht geſtiegen,
weil keine großen Verſchiebungen in der Bevölkerung vor

ekommen ſeien. Aber eine ſtärkere Nachfrage nach Fleiſcha eingetreten, die ſich aus der ermö lichten beſſeren Lebens

haltung auch der Arbeiter ergebe. Auf dem Lande ſei der
Fleiſchverbrauch nicht zurückgegangen, des ſei das in
den Städten der Fall. Die a ob die Preisbewegung
durch irgendwelche Machenſchaften herbeigeführt worden ſei,
ſei von den Kreiſen einmütig verneint worden. Die Polizei
rerwaltung von Nordhauſen meldet eine gewaltig geſteigerte
Nachfrage nach Schlachtvieh. Dieſe Nachfrage ſei derart,
daß das Vieh verkauft werde, ehe es richtig ausgereift ſei.
Die Agrarier wagen es aber immer noch von einer „„ſoge
nannten“ Feiſchnot zu ſprechen.

Erfurt. Königliche Ein Magiſtrat arbeiterfand eine Geldbörſe mit 1500 M. Sabau Er lieferte ſie der

Ver einer cher Faren Fvheim ab und erhielt dafür
Erfurt. Bei der adtoerordneten Stichwahl ſind

unſere deiden Kandidaten Tiſchlermeiſter Fritz und Tiſchler pe
mit 434 und 431 Stimmen unterlegen. Die Kandidaten der
Gegner errangen mit 1134 und 1138 Stimmen den Sieg. Die
San war faſt um die Hälfte ſchwächer als bei der

wahl.

Kleinere Drovinzial- Nachrichten.
Durch unvorſichtigen Ungang mit einem geladenen Revolver

v ſich der auf einem Ri tergute in Niemberg jn Stellung be
findliche Schweizer Joſeph Röhrl eine ſchwere Verletzung der
rechten Hund zu. Jn Rippach, Pobles und Poſerna
tritt die Zwei wieder ſehr ſtark auf. Jn Heiligen-
ſtadt wird ein junges Dienſtmädchen vermißt. Man vermutet,
daß ſie von Zigeunern mitgenommen worden iſt. Jn Staß-
furt tritt unter dem Vieh die Lungenſeuche auf. Das Dienſt-
mädchen Marie Peukert in Schmon warf am Sonntag früh im
ſchlaftrunkenen de die Petroleumlampe um. Dieſe explodierte
und das Mädchen wurde ſchwer verbrannt. Wie lange hat das
Mädchen am Sonnabend wohl arbeiten müſſen In einer
Pfüse iſt das 4jähr. Söhnchen des Arbeiters Berg in Roßlau
ertrunken. Beim Hächſelſchneiden wurden dem Gutsbeſitzer

itzſche in Mörtitz 4 Finger der rechten Hand weggeſchniuen.
m Fuhrunternehmer Hörning aus Hergis dorf wurde Pferd

und Wazen, die er vor einem Gaſthofe in Eisleben hatte ſtehen
laſſen, geſtohlen. Jn der Z ckerfabrik Gommern ſtahl ein
Arbeiter ſeinem ſchlafenden Muarbeiter den ganzen Lohn im Be
trage von 175 und entkam damit. Salza brannte die mit
Erntefrüchte gefüllte des Oekonomen d Etzrodt nieder.

Vermiſchtes.
Wegen anagrchiſuſcher Tendenz hat die Polizei in Ant

werpen das Schauſpiel „Die ſchlag ten Hirten“ von Octave Mir

beau t die J et a t findige SeEingriffen in die ariſche Fre on heute zu ermag. W die Träume der S h Wahrheit würden und
die An:ianarchiſtenkonfe erz eine ioternationale Polizeiallmacht
auch für ganz irrige Maßnahmen dieſer Behörde zu eren
vermocht hätte, dann könnte der De ch'er Mirbeau zu den Pata
oniern flüchten. Ja den polizeilich kultivierten Staaten des Erd

lls wäre ſeines Bleibers nicht mebr.
Wegen Belerdigung des berüchtigten Exkönigs Milan

wurde in Belzrad ein Komcker zu ſechs Monaten verurreilt, trotz
dem ſich Milan gar nicht beleidigt fühlte. Der Komiker imitierte
bekannte Perſönlichkeiten urd ſtellte auch Milan leben wahr dar.
Milan, der davon hörte, ließ ihn zu ſich kommen und amüſierte
ſich köſtlich über ſeine er und beſchenkte den Jmitator
reichlich. Jm Laufe der jetzigen Seſ wurde jedoch ein drakoni
ſches Geſetz und Mäzjeſtätsbeleidigungen re und
auf Grund dieſes der Komliker verurteilt. Serbien will jedenfalls
nicht hinter Preußen zurückbleiben

Aus dem Reiche.
Koburg. Noch ein Treiber erſchoſſen. Von dem

Oekonom Wank wurde auf einer Treibjagd bei Koburg der
Sie Auguſt Herper aus Ottowind beiw Laden des Gewehrs
erſchoſſen. Aus Aerger darüber, daß ſie ihr Rittergut um
100000 M. zu billig verkauft hatte, hat ſich die Frau Ehrlicher
in Bertelsdorf ertr

Bei einem Brande in Brunsbüttelkoog iſt eine
ab tae und deren Magd in den Flammen umge

Bremerhaven. Der Dampfer Aachen der D i
Geſellſchaft Nordſee iſt in der Nordſee un
ſonen ſind ertruntken.

Frl
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des Kr. Verſ.-Geſ. eſtimmt zwar in 8 24 ne T. (Brandeuburgerſte. 35). Tem Schloſſer Gebler eine T Unterbergerhält empiar des Zaſerſiatns u atge bänden ehe et n h h de getbeckeeet
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n. Nur müſſen Sian Beiträgen tekea Zerg

ſoll die a m ſein2 A. J. Der ünternehwerſeines Eintritt in die bat re rchmelden. Ecrlidigt er die Anmeld
die 27 vom Tage des Einteite P
ſich eines Betruges ſchuldig.

chm. Kleine Wohrungen müſſen
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Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 19. Dezember

Aufgeboten: Der Handarbeiter Wa oKaufmann Junk und Martha Lüder ehe

„ApolloTheat
ſtraße 4).

ſtr. 9). Der Tiſchler Peters

chenſtein und Aſchersleben
gefüllte Scheuren nieder der Nee Tanne u vent

Goldarbeiter Albrecht urd Emma Hitſchke (Kirchthor 26 und Gr. Wahſtr. 17).
Keboren Dew Hüfsrangiermeiſter Voigt ein S. (Lerchnſeldſtr. 10.

wotivheizer Volt ein S.

Forwer Drechsler ein S. (Schmi 26).gar n h e

b. Rabenſtein, 56 J. (Kl

Liſt eine T. Glauchaerſtr. 18).

ſtorben z Der Arbeiter Sauer, 45

56

er

und ichenſte K 80). Ter Arb ker unde h hege e eheedwig Fiedler (Thalgaſſe 6).18 Mat n vr Haupt und
tarke (Dachri

chmeerſtr. 5)
Dem Kutſcher S

Dem Magi

Landwirt S 82 J (Schloſſexſir. 1).
Der Handarbeiter Vöcke, 57 J

eller, 30 J (Bergmaunstroſt).
Halle, 20 Hezembr

„Aufgeboten Der Schriftſetzer Seydewitz und Martha Korb (Müdlberg 4). Der
Kaufmann Eheling und Franz sta Chalupa e und Forſterſtr 46).
bahnuſteigſchoffner Köcke und Auguſte Enderling (Kol
Konditoreibeſitzer Sanuve und Minna Becke
Franke und Anna Hippe (Manzfelderſtr 27 und 88).

Cheſchließnuug: Der Reſtaurateur Müller und Eliſe Schulze Leſſingſtr. 20 und

eboren Dem Vahnarbeiter Bartvick ein S. (Landebergerſtr. 66). Dem Steinwetz
Dem Polizei ergeart Gontert ein S. Fritz Reuter

Dem Schloſſer Wehner eine T
Schrader eine T. (Domplatz d)

(Alvert Schmidt. r. 9).

Dew arbeiter Grußzyrstk: ein S.t ein S. Loch 10). Dem Klempurrmſtr.

asBureauAſſtſtent Wenzel

arbeiter Hauſen T. Martha, 2 J. (Weingärten 85). Des
Vfanner höhe 27).

ich e; ged. Hoff
(Bahnhyofitr. 5).

Bergmann Tobias S u 2 J (Knik). Der Privatmann Harwig, 78 J. (Siechen
er

ditz und Leipzigerſtr. 86).
(Wurzin und Forſjecſtr. 56).

t Dem Ingenieur Lehuert ein S. (Thomoſiuns ſpr. 140).
Dem Eiſend eber Vogel eine T. (Tholuckſtr. 4) Dem prakt Arzt Dr. med. Schoni
bare ein S. (Grünſtr. 718). Der Handarbeiter Lampe ein S. (gl. Ulrichſtr. 37)

e J (Diakoniſſenhaus). Des Arbeiter WeißEdefrau Emma, 26 J. (Klinik). Des Lademeiſter Schnell T., 1 J. (Thomaſiusſtr. 42).

Etablissement P rin7,
Eröffnung am I. Januar I899.Spezialitäten- Vorstellungen ersten Ranges.

e der Redaktion mittags von 12 h390

F r e ''or
Die FirmoDem Lok m

Halle a. 8.,

Des Jngenleur

Des Arbeiter

Des

Der Hilf
Der

Der Maler

Dem Schneider

I. Fikan
Leipzigerſiraße 87

0. F. Ritters

Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

ln S ine 9
empfiehlt

Hrant Ausſtattungen

fertige Vetten, Bettbezüge,
Bettlaken, Köper Jnlett,
Bettdamaſt, Teppiche, Gar

dinen e. e.

die beſten.

45 P J

Praktiſche

De

D O

VeihngchtsGeſchenle

G. Assmann,
De

Ein großer Poſten

ſoll wegen überfülltem Lager

zu brdeutend herabgeſehten Preiſen

Markt 15 und 16,
neben der Hirschapotheke. S

verkauft werden.

De e für Herren!

Schlaf-Föche, Joppen und Mäntel

S
J

Gasthof zum grünen Baum, Teuchern.
ezember 1898 (1. Weihnachtsfeiertag)Sonntag den 25.

großes Grſangskonzert u. humoriſtiſche Porträge.
Ausgeführt vom Geſang- Verein „Einigkeit“, hier.

Zur Aufführung kon men die neueſten Kouplets ſowie Vorträge für Violine,
Flöte und Zither. In din Zwiſchenpauſen Unterhaltungsmuſik vom vereinigten
Muſikchor. Anfang 7 Uh r.

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein
Theodor KuhblankK.

StadtTheater zu Halle a. S.
Donnerstag den 22. Dezember 1898

95. Vorſt. 73. Abonnem. Vorſt.
Farbe: weiß.

Don Carlos,
Jnfant von Spanien.

Ein dramatiſches Gedicht in b Ukten von
Friedrich von Schiller

Freitag den 23. Dezember 1898

Undine.
Romantiſche Oper in 4 Akten von

V. Lortzing.
Vurgkheater, Giebichenſtein

traße 13.Halteſtelle 53 eher Straßenbahn.
Schmidts Garten (Juh. C. Schmidt)

Mittwoch den 21. Dezember 1898
Das Wundermädchen.

Poſſe mit Geſang in 3 Akten v. O. Sriffert.
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Vom 22.--24. Dezember inkl.
Geschlossen.

Sonntag den 25. Hezember (1. Feiertag)

Der Veteran.
Donnerstag

Schlachtefeſt.
Karl Seidel,
Abdvpokatenſtr, 9.

Verkaufsſtelle des Giedichenſteiner Kon
ſumVereins.

I. Schneider.

M eissenfels.
Apollo Theater.

Direktion: Adolf Horn.
amilie Klein, Kunſt- Radfahrer und

Jnſtrumentaliſten. Paul und Vir-
ginſe, Verwandlungs Duettiſter.
räul Remy Boriska, Koſtüm-Sou-
rette. Wallenda und Jages, Ex

cer trik-Akkrobaten Tom und Fred,
Zauberparodiſten. Die Alserino“s,
Original 51 Exceniriks. Herr
Rügamer, Geſangs u, Karrikaturen
Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonn und Feiertag
von 115 -1 Uhr

große Ratiner bei freien Entree
ſowie

un a he Preiſen
nachmittag r be
DriginalWeltPanorams

Leipzigerſtraße 5, J.
Dieſe Woche:

RomNeueſte Aufnahmen! Hochintereſſant.

Singer- Nähmaſchine M
gebraucht ſehr gut näzend, verkaunr
Gust. A. Lerche, Kl. Ulrichſtr. 19.

Zeit.Zum Weihnachtsfeste empfehle:

Müärchenbiüieher
wissenschaftliehe Rücher,

Rücher für Naturheilmethocde,
wie Bil:, Platten c.

ChristhaumsohmucokK,
Glaskugeln, Glasfrüchte 2e. sehr billig.

Nenheit? Venheit?Tiere u. Vögel in Glas n. Papier.
Lametta, Gold- und Silberschaum,

Konfekt- und Lichthalter.
Bunte Christbaumkerzen.

Photographie Albums,
Neceſſaires Schreibzenge-

Portemonnaies, Zigarrentaſchen,

Schulranzen, Schultorniſter,
Schultaſchen in allen Preislogen.

Federkaſten ſämtliche Schulutenſtlien
chulbühher.undReichhaltige Ausval in Puppen,

ebepſo brllig wir überall.
Richters Ankersteinbaukasten
Richters Ankertäfelehenlegen.

Richters Geduldspiele, à 50 Pfg.
W Vorrätig ſind auch billigere

baudaſten.

Domino- und andere Spiele
ü Knaben und Mä'chenf

Vorzügliche Zigarren und Zigaretten
in ver ch edenen Packuvgen v. Preislagen

und vieles andere.
Reue wert Ka er und Arbeiternotiz-

Kkalender.
ch bitte, mich bei Bedarf gütigſt be

rückſichtigen zu woller.

Buchhandlung A. Leopoldt,
Zeötz, Voigtémauer 2a.

Weihnachtsbäume!
Bairiſche Edeltannez und Fichten in

immer noch großer u. ſchöner Auswahl
von 1 bis 7 Meter Höhe zu villigen

ſtraße 37.

dal Geh. Scifhen, W.

Bilderbücher

Zigarrenſpitzen, Papier Kusſtattungen.

272Jrebnitz.
Sonntag d. 25. Dez. (l.Weibnachtsfoiertag)

gr. Geſangs Konzert
(ausgeführt vom Geſangverein

„VLiedertafel“)
wozu freundl. einladet Th. Ctzold.

Jrebnitz.
Montag d. 26. Dez. (2 Wrihnachtsſeiertag)

RA Iwozu freundlichſt einladet

R 8 Krug.

Halte dich
warm!

und trage

Seelenwärmer
Leibwürmer

Kniewürmer
Bruſt

Rückenwärmer
Nierenwärmer e
Kopfwürmer
Ohrenwärmer
Fußwärmer
Armwürmer
Pnulswürmer.

Zu haben bei

Julius Bacher
alle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.

haum-Kopfoßt,
ohne Kenkurrenz, à Pfd. I M. ohne
Konlurrenz, nur wohlſchmeckendes
Kouſelt.

d. Wiühelms Ronditorei,
eiptigerſtraße 64.

kauft

neu billig zu verkauf.

Einen hochfeinen, ſoliden

o Regenſchirm 6
u auergewöbnlich dilligem Preiſe kau
en Sie bei L. I. Werkmeister,
chirmfabrik, Letpzigerſtr 16. Repa

xaturen ſehr billig und gut. Lieſerant
ſämtlicher KonſumVereine

Friſch geſc oſſene

u. Rehwild,
aſenklein, Stück M.

empfiehlt Ernst Hiumenthal,
Leitergaſſe 2 u. Wochenmarkt.

Kanarienweibchen
kauft jeden Poſten, Stück 59 Pfg.

Böschel, Blumenthalſtraße 8.

Hasenfelle
Hans

Große Brauhausſtr. 27 Hof.

r e 2, 220,ſüner4 niſcheſtr. 23.Na Rüller, Lapue ſtr. 84.

S Tum Weihnachtsrfeste
empfehle eine grosse Auswahl in:
Felzen, Filzwaren

u Hüten und Mützen
kei Bedarf einer qütigen Beachtung.

Paul Arlt's Witwe,
Weissentfels, Jüdenſtr. 50 (Eckladen).
Eine Epieldoſe, ſWön W R wwoch

Möbelfabrik u. Wagaiin
31 Fleiſcherſtraße Z.

fehle mein großes La
erkannt gut ſolid gearbeiteter

und r der Zeit anpaſſend zu billigſten Preiſen.
B. Be mann, Liſchlermftr.

Futterkartoffeln
Giebichenſtein, Adolfſtraße 7.

Zigarren für Wiederverkäufer
10 Mille Togo und Mexicano

ſollen bis zum 24. er. unterm Eipkaufs
preis abgegeben werden Steruſtr. 4.

ſolid gearbeitet, bill. zu verk.ReuesSofa h ehe et be Hoaſe

ZTeſte. vweihnachtsdäume Ter

im i i e diu bill. Preiſen erm. Gatzſche,Stand am Wiener Café“.
Billig zu verkaufen ſind: eine Portie

neueu. getr. W re en
r r ane Sultan g.

uhr. Revolv.,
Hofmann Leipz 27, a. T.

Mein villiger Weihnachts Verhaut
wird bis zum 2-4. Dezember fortgesetzt.

Saoſe- Terraose.
Klavierſpieler für die Feiertage

S geſucht. W
Suche zu Oſtern einen Lehrburſchen,

Ernst Gottschalk,
Schuhmachermeiſter, Hohenmölſen.

Manufaktur-, Modewaren, Konfektion,
94 Leipzigerstrasse 94.

e e

e e



Selten günstige Kaufgelegenheit
Damen-LKleiderstoffen
in einfachem bis zum elegantesten Genre und anderen Manufakturwaren.

Ich habe die amnfangreiehen RBestände des wegen Todesfalles des Inhabers vollständig aufzulösenden

Dunlüuns Löwirnnberg e
Seiden-, Manufaktur- u. Modewaren-Lagers

Grosse Ulrächstrasse 20, I. Etage
Adernommen und stelle dieselben zwecks schleuniger Räumung in dem bäs herigen Geschüäftslokale zu Aufsehen erregend
wohlfeilenm Preisen zum Total-Ausverlcauf.Blaudrucks, schwere Qualität, Meter jetzt 30 Pt.

Grosser FPosten fertige Tuchunterröcke, Stück jetzt Mk. 1,25.
wieinere ROSEO rabemnatt billig.

Verkauf nur gegen bar zu streng festen Preisen, welche an jedem deutlich vermerkt sind.

Verkaufszeit: Vormittags 9 wir Uhr,

J a S d t a S Sm S T 3 4 r an e tS e S a a S ce
un t

Treſors, Bentel,
Echreibmappen,

Brieftaſchen,
Zigarren Etnis,

Hand Reiſe und
Konriertaſ hen Schmncikaſten, 5 Schallorniſer von 0, 50 bis 5 M.h et ſie an

Turngeräte!
Streckſchaukel 3, 375, 5 Mark, komplette Apparate 650, 8 Mark.

Holzwaren. Solide Lederwaren.
Durch direkten Einkauf bri den in Seſabienen geree hervorragend billig.

VhatgaraPhie
AlbumPoſthareg, Lienns,

Nähkafſten,Schmuckkaſten,
Damentäſchchen.

Unt. Leipzigerſtr. 17 Be

Ob. 70. e
Halle a. S.
chmeerstr.24.

ſAlbin Hentze,
Fhotographie-Klbum, Portemonnaies, Zigarren-Stuis,rin en, Schreibunterlagen, n

Fostkarten-, Poesie- u. Schreib-Flbum, Handschuh- u.
Schmuckkasten, Fand- und Rouriertäschchen etc.

Rauchtische, CLuthertische, Schirmständer, Zeitungsmappen,Waren Garderobe und Handtuchhalter, Tabaks- und Zigarren asten,
Schreibzeuge.

Tafelaufsätze, Schreibzeuge, Rauchzeuge,uns guss waren Kandelaber, Schalen, Vasen.

hochfeine Kassetten mit und ohneapier- s ung en Prägungen und
Grösste Auswahl von Geschenken ſür den Weihnachts-Tisch

in meiner
3 Mark-, l Mark- und 50 Pfg. Abteilung,

S Fortwährender Eingang von Neuheiten.

Verzierungen etc.

Einem hochgeehr en Publikum von Hohermölſen und Umzegend die
ergebene ng, daß ich die B wirtſcha tu z des

Wahnhofs- Reſtauranks
übernommen hade und bitte, mir das bis jetzt in meinem früheren LokalePreußiſcher Hof“ geſchenkte Wohlwollen auch in meinem neuen Unter-

ent dringen und zeichnenehmen entgegenzudring ß Hochochtungsvoll
Ernst EKpheser, Gaftwirt.

Zeitzer Bade- u. Massage-Anstalt,

Chriäüstbaum-
Lichte

von 25 Pfennige an

E. Walther's Nacht.
Moritzzwirger 1 u. Steinweg 26.

J

rrreeerrarreroeéo e doinfeld
Große Ulrichſtraße 57

W J n bir u. SpielwarenAusftellung,
unerreichte Answahr zu konknrrenzloſen Preiſen.

Rollwagen oder
T Wen wagen

W Schaußely ferde,

geſchnitzte wie F g P r gemacht, 3 4

5 bis 9 Mk.
Jell-Hchaukelpferde,

veſee und dillger als irgend wo, 9 10, 11 bis 18 Mk.

Kaufläden, Puppenſtuben, Küchen,
Puppenwagen, Möbel,

I Dampfmaſchinen, Laterna magiea ete.

Woeihnachts Ausverkauf.

Schlafröcke, WVinterlUeberzieher,

HohenzollernMäntel, Joppen u. ſ. w.um mit den großen Vorräten noch monat zu Ppen billig?! billig?!!

Auch habe einen w Poſten zurückgeſetzte Ueberzieher, aber nur gute
chen, ſchon von 10 Mark abzugeben.J otto Knoil, Leipzigerſtr. 36, er en

J Norddeutsche Fischhalle
und Delikatefſen- Handlung

Merſeburgerſtraße 163
empfiebltfriſch ger. Jal, Kieler Spech

flundern, Hücklinge u. Sprot-

v n „Jal u. t g Huteunaungen, Aalbrichen, Deli
II. Bretschneider taleßheringe, tuſ. Sardinen

ine h Große d eraht in
Christhaumschmuck, Sardinen in Oel u. Hummer.

Christbaumlichte, Div. Arpfel und Rüſſe, Apfel-
Wali-Hässe und Hasei-Mässe ſinen u. Zitronen,
ſehr chön, bei Felixsioli, Giebichen- nur feinſte Quolitäten und billigfte

Malkasten
Faristift-Ctuis,

Kolorierhefte

Peſtalozziſtraße. Gustav Seholz. Pehaloyiſrefe billi,
Geöffnet von früh 7 Uhr bisgabends S Uyr.

Aepfel in viv er ewahl verkauft
gGubichenſtein Zieihenſtraße 32.

stein, Gr. Brunnenstrasse 2. Preiſe.
Weihnachts-Stollen Urſerm Freund u. Vorßtzenden Chriſtel

I. u. II. Sorte, vorzügi cher Qualität Fiſcher zu ſeinem 39. Wiegenfeſte ein
zu allen Preiſen donnerndes Hoch! Chriſtel, verpaſſe es

empfieblt Otto Hänel im nächſten J hre nicht.Geiſtſtraße 46 und Harz 12. Werte gute Freunde.
Verlag und für die Inſerate verantwortlz*: Auguſt Grok Dyus der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerri (E. G. w. b. H) Halle a. S

7s27 z.
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Beilage zum Volkoblatt.
Nr. 299 alle a. S., Donnerstag, den 22. Dezember 1898. 9. Jahrg.

Tagesgeſchichte.
Material zur Zuchthanusvorlage. Die Zuvorlage, die 45 nach dem Ausſp wie et

Anfang September ihrer Vollendung „unahen“ ſollte, iſt nach
Mitteilungen noch e nicht aus dem Embryo

ſtadium herausgekommen. Die Geſetzesfabrikanten im Reichs

etwas Material bein d n ſgß bule n vag
eſer oder jenere beweiskräftig begründen läßt. Wir ha

mit ganz beſonders beweiskräMaterel anſan Er die ter fzreitſhe

an das Handels miniſterium W Vom Ober

entſprechen
kratiſchLe e Perſ

eines Staatswerkes nicht geduldSie deshalb mit Recht 2 Wege her ab nne aus dem
ſelben entlaſſen worden. o.
Der Zuchthausparagraph in der neuen Vorlage ſoll be

kanntlich mit der Hinderurg eines Mitmenſchen an frei
Arbeit begründet werden. Beſſeres Material kann

die Regierung für dieſe Begründung unmöglich auftreiben.

Wie konſervative Wahlen gemacht werden.
Jm Landkreis lebe i. Pr. ſtanden ſich bei der letzten
Reichstagswahl zwei konſervative Kandidaten gegenüber:
Gr Wundlaken und Graf Dönhoff Friedrichſtein.
Die konſervative Oſtpreußiſche Zeitung und unſer Königs
berger Parteiorgan beſchuldigten den Landrat einer ſchweren
amllichen Beeiofluſſung zu gunſten des Grafen Dönhoff.
Der Landrat erhob u wegen Beleidigung und Sonn
abend hatten ſich Genoſſe Rakutt und Fritz Bley, der Chef
Redakteur der Oſtpreußiſchen Zeitung vor der Strafkammer
in Königsberg zu verantworten. Jn der Verhandlung wurde
feſtgeſtellt, daß ein Sekretär des Landrats den Auftrag er
halten hatte, die Gaſtwirte nach dem Steuerbureau vor
zuladen, um ſie zu regerer Teilnahme an den Ge
werbeſtener-Einſchätzungskommiſſionen aufzufordern und bei
dieſer Gelegenheit ſie auch über die Wahlausſichten zu
befragen und ihnen mitzuteilen, daß der Kandidat des
Landrats Graf Dönhoff Friedrichſtein ſei. Er ſei aber er
mahnt worden, alles zu vermeiden, was zu einem Wahl
proteſt Veranlaſſung geben könnte. Dieſen Auftrag hat der
Sekretär ausgeführt. Eine Reihe von Ausſagen ging dahin, daß der Herr Landrat nicht neutral geweſen ſa und

das Schwergewicht der Verteidigung der Angeklagten wurde
darin gelegt, nachzuweiſen, daß Freiherr v. Hülleſſem
ſein Wort neutral zu bleiben, nicht gehalten habe. Nach
et fänfſtündiger Verhandlung ſprach der Gerichtshof beide
Augeklagte frei, da zum größten Teil der Beweis
der Wahrheit erbracht ſei und den Angeklagten außer-
dem die Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen aus S 193
des RSt. G. zuzubilligen ſei.

Wird nun das unter Anwendung ſolcher Mittel zu ſtande
gekommene Mandat kaſſiert werden

Soziales.
Proletariſierung von Weib und Kind im

Jahre 1897. Das ſoeben erſchienene vierte Viertel
jahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs, Jahrgang 1898,
egthält neben anderen ſehr lehrreichen und wertvollen Mit
(eilnngen auch die Statiſtik der jugendlichen Fabrikarbeiter
und Fabrikarbeiterinnen im Jahre 1897.

icken wir voraus, daß unter Fabrik bei dieſen jähr
lichen Witiellungen diejenigen gewerblichen Beiriebe ver
ſtanden werden die unter Aufſicht der Gewerbeanfſich t

beamten ſo beträgt die Zahl dieſer Fabriken, die
jugendliche Arbeiter beſchäftigen und Arbeiterinnen über 16
Jahre alt, im Jahre 1897: 79 123 gegen 73 162 im1896. Das bedeutet alſo eine ganahee derartiger Fabriken

in einem Jahre von nicht weniger als 5961: ein handgreif
licher Beweis für den Fortſchriſt der Jnduſtrie Deutſchlands
im Jahre 1897 und die Veränderung der Betriebsweiſe.

Die z der in dieſen Fabriken beſchäftigten jugend
lichen Arbeiter betrug 265 731 gegen 244 860 im Jahre
1896. Davon waren weiblich 89563 (gegen 82303 im
Jahre 96) und männlich 176 168 (162 557). Kinder unter
14 Jahren waren hierunter 6151 (5312) und junge Leute
von 14-—-16 Jahren männlich 172 398 (159 214), weib
lich 87172 (80334).

Die Zahlen der beſchäftigten erwachſenen Arbeiterinnen
1897: 732909 gegen 6996579 im Vorjahre, d. h.

eine ahme in einen Jahre von 33330
Weniges zeigt für eine ſo kurze Spanne Zeit, wie es ein

Jahr im Laufe der ökonomiſchen Entwickelung iſt, deutlicher
den W des Kapitalismus, als dieſe ſtarke jährliche
Zunahme jugendlichen Fabrikarbeiter und der Fabrik
arbeiterinnen weniges aber auch zeigt den Proletariern
aller Länder klarer die jährliche Zunahme der Proletari
ſierung ihrer Kinder und Frauen.

Mögen die klaſſenbewußten Arbeiter dieſe Zahlen hinaus-
tragen zur Aufklärung, zur Werbung neuer Kämpfer für
die t aller Arbeiter

Eine Einſchränkung in der Förderung um 5 Proz.
hat eine Verſammlung der Zechenbeſitzer des Ruhrgebiets
am Sonnabend beſchloſſen.

Der Kongreß zur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe wird in der Zeit vom 23. bis 27. Mai 1899 in
Berlin ſtattfinden.

Einen wichtigen Schritt zur Verbeſſerun
der Fabrik-Juſpektion hat der Landtag von Reuß j. L.
gethan, indem er auf Antrag unſerer Parteigenoſſen ke
chloß die Regierung um eine Vorlage betreffend Anſtel

lung eines weiblichen Aſſiſtenten der Fabrikinſpek ion
zu erſuchen.

Zum Krankenkaſſenweſen. Jn einer ſächſiſchen
Miniſterial Verordnung ſind die Aufſichtsbehörden angewieſen
worden, den Orts Krankenkaſſen den Beſcheid zugehen zulaſſen, daß ſie in Zukunft keine Kaſſengelder wer zu Bei-

trägen für freie Vereinigungen Delegationen zu Ver-
bandstagen c. verwenden dürſen.

Die Verbandstage haben gewöhnlich den Zweck, eine
Ausſprache über die auf dem Gebiete der Krankheits Ver
e 7 zu ergreifenden Maßregels herbeizuführen, ſind alſo
urchaus im Jntereſſe der Kaſſen. Die ſächſiſche Regie

rung freilich ſcheint alle Maßnahmen im Jntereſſe der Ar-
beiter, auch wenn ſie nur eine Folge der ſtaatlichen „So
zialreform“ ſind, nach Möglichkeit erſchweren zu wollen.

ZDolizeiliches und Gerichtliches.
s Was iſt eine Grabrede? Vte Parteigenoſſen Ullenbaum

und Eberle in Elberfeld-Barmen ſollten durch paar Wid
mungsworte, die ſie gelegentlich des Begräbuiſſes eines Mit
kämpfers beim Niederlegen von Kränzen am Grabe ge-
ſprochen hatten, eine unerlaubte Grabrede en haben. Vom
Scköffengericht waren ſie zu je 5 Mark Geldſtrafe verurteilt, vom
Landgericht aber freigeſprochen worden. Das Landgericht hatte
in den paar Worten im ganzen 15 die beide Angeklagte ge
ſprochen hatten, nicht eine Grabrede im Sinne der Regierungs
Polizeiverordnung vom 3. Februar 1896 finden können. Nach den
Wörterbüchern von Wenigs und Grimm bedeute Grab und
Leichenrede einen feierlichen Vortrag, als „die einem anderen
gegenüber in einem kunſtvollen mündlichen Vortrage entwickelteKrrmenhängende Darlegung und Es komme auf
bie Zahl der Perſonen, auf die Kunſtfertigkeit des Vortrages zwar

nicht an, aber ganz könne auf dieſe zum Begriff gehörigen Merk-
male nicht verzichtet werden. Komme es nun auf die Länge des
Vortrages nicht an, ſo könne doch nicht jede „kunſt- und inhalts
loſe Zuſammenſtellung von Worten“ als eine Grabrede gelten,
andernfalls würde auch den vielfach gebrauchten Worten: „Ruhe
ſanft“ Jm Nawen des Vaters 2c.“, „Von Erde biſt Du genom-

t der

das völlig erlaubt, einen darüber

8 Vorboten des Zuchthauskurſes. Zu je 1 MonatGefängnis wurden vom Schöffengericht in Wolſenbüttel zwei
vordem vollſtändig unbeſcholtene Former verurteilt, die am Streik
in der Eiſengießerei von Brandes u. Ko. beteiligt waren. Der
eine ſoll, was er jedoch beſtritt, zu einem Sachgere en geſagt
haben, wenr er vicht die Arb t niederlege, ſei er treikbrecher
und ſein Name werde in den Zeitungen bekannt gemacht werden.
Der andere Verurteilte ſoll zu einem Fachgeuoſſen lag haben
„Wollt Jhr uns denn wirklich in den Rücken fallen Nun, Jhr
müßt ja wiſſen, was Jhr thut. Euer Name wird davn aber
der Metallarbeiter Zeitung bekannt gegeben.“ Jn Gleiwitz ift
ein Maurer e angeblicher Aufretzung zum Streik ver
haftet und ins Gexichtsgefängnis gebracht worden.

s Der Streik der Glas mach er in Hildburghanuſen, der
nun bereits 17 Wochen andauert, hat dem Komitee eine Anklage
wegen Vergehens gegen 8 153 der Gewerbe Ordnung eingetragen.
Die Sache wurde vor einigen Tagen vor dem Schöffen gericht ver
handelt. Die ſtrafbare That wurde erblickt in zwei Biefen, die
das Komitee an Arbeitswillige nach Geresheim g. hat und
in denen es heißt: „Sollten Sie aber dennoch auf die Leimrute
gehen, die Gebel (ein Agent der Firma) ge?ellt hat, ſo
werden wir Sie, falls Sie hier anfangen, in allen A beiterblättern
bekannt machen.“ Das Urteil lautete für ſieben Mann auf je
5 Tage Gefängnis, während einer mit 3 Tagen davon kam, da
derſelbe nur Kenntnis von einem Briefe hatte.

Vermiſchtes.
aesse oblige. a r h Schulbeiträgenklaute der Herzog Ernſt Günther z chleswigHol-

ein auf Primkenau wider den katholiſchen Schul vorſtand
aſelbſt und 14 Genoſſen vor dem Bezizksausſchuß in rie.

Der Kläger hatte als Vertreter der Standeshberrſchaft Primkenau
bis zum Jahre 1896 zu dem Uwjerhalt der Lehrer an der katholi
ſchen Schule zu Primkenau, zu der auch einige andere Gemeinden
e keine anderen Beiträge zu leiſten gehabt, als Naturalien,

hend in Brern materialien und Getreide-Deputat. Jnfolge
des neuen Schulgeſezes, welches den Schulverbän den erhedlichere
Laſten auferlegte, ſollie nun nach Beſchluß des katholiſchen
vorſtandes die Standesher: ſchaft Primkenau auch bare Beiträzu den Alterszulagen, der Ruhegedaltskaſſe und der Sueteſt

leiſten, und zwar war fie wach Maßgabe der Nauuralleiaungen mit
einem Drittteil der auf 772 Mark ſich belaufenden Beiträge, alſo
mit 257 34 Mark herangezoger worden, Hiergegen hatte der Her
zog Klage erhoben und erzielte es dann auch, nach der Bresl.
Ztig., daß ihn der Bezirkeausſchuß nur fer verpflichtet erklärte,
18 29 Mt. zu der Ruhegehaltskaſſe in bar beizu
tragen; im übrigen aber haben die unterhaltungspflichtigen Ge
meinden die baren Beiträge aufzubringen.

Ueber eine Schule nach dem Herzen der Agrarier
wird der Natioralztg. aus Weſtpreußen berichtet: Jn einem
Gutsbezirk des Kreiſes Konitz, zu dem noch ein abgezweigtes Gut
und ein zu Reutengütern aufgeteiltes Rittergut gehören, hat die
Regierung eine proviſoriſche Schule eingerichtet. Die Schule iſt
wegen Mangel an geeigneten Räumlichkeiten in einer Tagelöhner
wohnung untergebracht, von der der größere Raum als Schul
zimmr, der kleinere die Kammer, als Wohnraum für den un
verheirateten Lehrer dient. Als Bedürfnis anſtalt für den Lehrer,
die Knaben und Mädchen dient ein zerfallenes Holzgerüſt primi
tivßer Art. Vorſtellungen um Abänderung eines ſo unhaltbaren
Zuſtandes waren bei dem Gu'sherrn fruchtles. Der Schullehrer
wandte ſich an ſeinen Vorgeſetz'en, den Kreisſchulinſpektor, und
erſudte dieſen, Abhilfe zu ſchaffen. Der Gutsbezirk liegt in einer
im allgemeinen merſchenarmen Gegend. Bis nach dem nächſten
Dorfe ſind über 3 Kilometer; in meilenweiter Entfernung be
fi det ſich kein Gaſtbof, in dem der Lehrer ſich beköſtigen laſſen
könnte. Hierdurch iſt es wohl gekommen, daß der Lehrer von dem
Gutsherrn Beköſtigung erhieit. Nach einer W des
Kretsſchulinſpektors, eine beſſere Bedürfnisanſtalt für die Schul
kioder und den Lehrer einzurichten, verweigerte der Gutsherr dem
Lehrer die weitere Verabfolgung von Koſt und verbot ihm ſein
Gehöft, einſchließlich der auf demſelben befigdlichen Käſerei, zu
betreten. Der Käſemacher wäre die einzige Perſon geweſen bei
welchem der Lehrer hätte Koſt finden können. Für dieſen Guts
bezirk iſt im kommenden Frühjahre der Neubau eines Schulgebäu
des geplant zu dem die Regierung eire namhafte Summe alsBeibilfe währe. Jm vergangenen Herbſte verlängerte die Re

h J

Der Spitzel.
Roman von A. Bouvier.

Nachdruck verboten.)

erwiderte Marcel rich bin nicht allein.n in den ſt gende ſett Agt da ſr-

r ſie würde Sie führen, denn ſie iſti ind e e gert r re e da gnee
durchmachen mußte, und mich vor Abhängigkeit von

W

erde heute abend alle Fälle nachdec Vrareefpr en r Zeilen en, damit
ſie unterrichtet iſt, was morgen paſſiert.“Sie es ihr t des d a ehecte
kann ſie Jhnen S P Fatt en Rat geben

us dem Nebenzimmer aber brüllte der HauptmannDu ſpielſt Piguet wirkuch noch uehie a t re des
R vie e er und u e Le c

ſtimmen gehen.

r Freunde der Gewalt,

i

e e ee, an welcher oldenere Bilde Mutter befeſtigt war. Mia
und ſchlang dieſes Zeichen einer reinen und geheiligten Liebe

um ſeinen Nacken.

h

Mund die Stirn ſeiner EinziggeliebtenMarcel er daher ihre La
un te:m und auf Widerſehen!“

„Auf Wiederſehen erwiderte Eva.

VI
Wir haben geſehen, wie Marcel am anderen Morgen in aller

e Kanardet aus den Armen ſeiner Adele riß und ihm ſagte:rig wir können ruhig ſein, aber ich brauche Jhre Hilfe

können Sie jetzt mit mir gehen
Einige uten W en die beiden jungen Leute Arm in

Arm vom Hauſe weg. raten in das erſte Reſtaurant, das
d ein und da es noch früh war, konnten ſie nach
plaudern.

l ſagte zu Adolf:h ein e Adolf, daß Sie a Leich tſinn
n

den was paſſiert iſt J.r en e dere et cher Ihnen Mareel,
trage

hat ſindde e e e r gehen aber deſtoweniger hati c ren einführen und bett wenee r u
e

mdenen Hand r t na mt wurren be n an gchut

der Hamm.
verkleidet, eutfloh N. aus

rer

c c c

J arme, teuere Geliebte bereut, den ſie aber doch begangen hat

Erinnern Sie mich nicht daran,
Mühe, ihn zu vergeſſen.“

arcel lächelte urd erwiderte
„Jch habe die e und ſelbſt auch Jhre Briefe, nach

arcel, ich habe ſo ſchon viele

denen Handſchrift nachgeahmt wurde.“
„Ahl Sie werden ſie mir doch zeigen fragte Kanardet, der

begi a e i r y x7 e tenerde Jhnen gen, zuerſt mu en,e S ger b eine Sie mit den Namen angefertigt haben

ermiſſen
„Darüber können wir vollſtändig beruhigt ſein! Alle meine

Briefe trugen keine Unterſchrift; wenn ich aber einen bekam,
ich den Namen aus Wie Sie wiſſen, habe ich auf
Empfehlung unſeres Bureaus und des Lyoners die Einber
briefe abgeſandt. Dieſer kam eines Tages deswegen zu d
da mußte ich alle Namensliſten verbrennen, nachdem ich ſie hier

m x hatte.“Und Adolf zeigte bei dieſen Worten auf ſeine Slirn.
„Sind Sie deſſen auch ger ſicher? Jch zweifle immer

noch, weil das der einzige dunkle Punkt iſt. Wer hat die Namen
und die Adreſſen unſerer Gruppe denn r körnen Auf
alle Fälle hat man ſie nicht in meinen Se eren finden können.

„Hier haben nun eine andere Geſchichte,“ ſagte Marcel und
blätterte in ſeiner Brieftaſche; er zog bei dieſen Worten aus der
ſelben n latt, welches er ſchon am Abend vorher dem Baſſier
g

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Bedenklich. Dame. „Haben Sie vielleicht einen Schranu

aus der Zeit Ludwig XV.nene das thut mir leid, meine Dame.“
Dame: „Bekommen Sie v
Antiquitätenhänd
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hre halte e
Desſelt aſeres Stadinuſt v ktors Herrn Friedemann n e

Wüchertiſch.
Veröffentlichung befindla
a

S Band oder als

mit sier haben wir v'CX r
u r e o Wir können uns dieſem Urteile nur anſchließen und empfehlent in biothek „Jn Freien h in Wehen Fbuct t e du 9 J r w

Sonnabend vormittag in einem S Deften zu nur W Pfa. Je ihren vritter dem ſpannenden RomanSan den geben reren e dort e äfn Lies ne ber n r a r Erpeditton nimmt

J von V. Hugo in henT Die Se lt jedoch e da v s ie E e r 9 r t Von der Dietz' Verlag) iſt ſoebenSee werten ianeriſ deari verhrannie en vieren a bibliot i das 12. de 17 an e demr tar der Tod eintrat. Von den Verunglückten ind weder en n re arg 77 arg rn heben wut bare a e e Reichstages e
et und zwei ledig. künſſteiiiſchen hie e i au Dr. Sofia See Von Cunow. erWie aus der Bekanntmachung der deldſchlhchen Brauerei er gaben ine S ſan S den Auſabe e e un Stelerſapite m d fertige et vo n ges

fichtlich, erbffnet dieſelbe am I. u den ehe Veeeeeheeeeneeeee Kinder. Von Suſtav Schönf dſchar.u s urier de W z der r e Schibmp ünſtlerigche w S l w vie de Sir h ſicht un Kraft
Sibuſſem nis werden in denſelten eitle v m w. r. e e att e Abe Seite Son hre WernerSolksſtimme: Dbenan in der ünter Aliite ſteht Für die Redaktion veramwortüch: Wih. Ewienty in Halle.

e r
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager an

Zägarren, Zigarettem und TabalK,
PEtuis, Pfeifen, Spitzen ete.

A. FI. Albrecht. Iindenstrasse 53.J in allen d und in i v

Feste R.

für 3 Mark
kaufen Sie bei

Porzellan und Glas.

12 12.S 2 c S See

Dir ſtönſen Faſt sein

Dir ſchönſten Waſch-Garnitnren,

Die ſchönſten HierService

Louis Bölcer
12. 12.

8 ojs i juuv u

r

won 5Schokolade, Marzipen, Fondant u. ſ. w. empfiehlt in großer Auswahl
zu Engros Preiſen.

Honigkuchen. borzügih im Geſchmack

einen r lade gratis.
Halleſche Zucerwaren-Fahrik von Gust. Renner.

Thalamtstrasse 2. Leipzigerstrasse 42,Kr. Klausstrasse 37. Wörmiitzerstrasse 116-
en grössten Erfolg

erzielte ich
mit nebenstehend abgebildeten, 1 Meter langem

ZFeygulator
Nussbaumgehäuse, 14 Tage gehend mit Schlag-

werk, Garantie 2 Jahre,

MI arg I2.
Taschen-Uhren aller Art.
Silb. Herren-Vhren Remont.

Damen-UVhren

u

I

F 2

J J

e j

S

l Gold. DamenuhrenI Wecker K. 2.50, nachts ieuehtend v
8.
3.

Garantie 2 Jahre.
Reparaturen prompt und billig. Neue Feder
einſetzen 1 Mk. Glas, Zeiger, Uhrring 10 Pf.Garantie I Jahr.C. Uammer, Leipzigerstrasse 42.

Schuhwaren. W
»Dauerhaft. Solide Preiſe.e i

du T
Jugendſchriften,

PoeſieAlbums,
Portemonnaies,

Schiefertafeln,

Schieferſtifte,

Schieferkaſten,

Schieferſpitzer,

Zigarrenabſchneider,

Federbüchſen

Federhalter,

Bleiſtifte,

Rechenmaſchinen,

Richters Geduldſpiele,
empfiehlt die

Solkshuchhandlung,

Bölbergaſſe 1.

ſepa a on

z Udren
optische Waren

gut, reell und billig Kaufen,

Wollen Sie

Gold und

so gehen Sie nur zu

Zrömme,
Neumarktstrasse 5.ſene Feder 4 Na

rk.
Klemmer von 1,25 Mark an.

I wenn Schuſſornisfor l. Taschen vin
W nur eigenes Pabrikat.

Hosenträger, Damentaschen, Hand- und Reigse-
Kolfer ete. ete. zu

Weihnachts-GeschenkKen
S passend, empfiehlt

Faul Weise, Thalamtstr. 2, am neuen Markt,
Alle Arten Stickereien eräen billig und sauber ge-

fertigt.

S Stahiwaren
kanfe man unr im Spezial-Geſchäft, Reſſer und Stzerenfabrik

Herm. Müller.
Gr. Steinſtraße 1

Taſcheumeſſer, Tiſchmeſfſer,
Gabein, Tranchiermeſſer,

Geinei und Weegemeſſer,
eren, Nagelſcheren,238 derſcheren, Stickſcheren,

Scheren-Etuis von 1 ws 20 M.

(Schubert's Neubau)

Paſſend als Weihnachts Geſchenke empfehle:

Zeipzigerſtrafe 18.

Rafierbobel (Moſe, Fox 2e
Monopol,

Deutſche und engl. a fermeſſer
von 2 bis 6 MarStreichriewen, t ecaapfe-

Caterna 52

Caterna magica-

zilder
auf Glas u. zum Abziehen.

ReweglieheCandschafts- und
komische Hilder,

Farbenspiele
in grossartiger Auswahl

zu billigen Freisen.

zilderbücher,
Gesellschaftsspiele

von 10 Pf. an.
I. Bretschneider

Zteinwes 56.

Violinen, Sehlagzithern, Aceovd-
zithern, Ziehharmonikas, Mund-
harmonikas, eiserne u. hölzerne
Notenständer, Violinenkasten u.
Bogen ete. verkaunft, um damit
zu räumen, mit 30 Proz. Preig-
ermüässigung

An vrrernh
Valentin Flis, Turmſtraße 3.

Vattbretter Gr. Märkerſtr. 28Sinne er. rer a

Raſierpi
Größte Auswahl. Garantie für jedes Stück.

Sedcoret
tiger st. No
rösttnört

r

d AhBiiliserreret

Velour (Erüschhüte),

Klapphüte,
beſte Qual., zu billigſten Preiſe

um bevorſtehendenh JeneKinderwagen,

d Puppenvwagen,
RKReisekörde,

Xorbstühle,

Papierkörbe,

Notenständer,

ſowie alle anderen Korbwaren
zu billigſten Preiſen.

W. Leopold
Mauerftr. 13, neb. d. kathol. Kirche

lt biempſier h Hargz 28.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Anguß Groß De t dein See e G m. d. H.) Halle a. S
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